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Roggen und Weizen, der bis 15. Dezember 1916 ausgedroschen wird,
kann eine Druschprämie bis zu 20 Jl für die Tonne bewilligt werden.

Nach mehrfachen amtlichen Verlautbarungen muß damit ge¬

rechnet werden, daß die Höchstpreise für Gerste und Hafer alsbald
bis auf etwa 250 Jl für die Tonne ermäßigt werden.

Hinterkorn aus der Ernte 1916 ist zur Verfütterung nicht frei¬

gegeben worden.
Die Behandlung der Kleie wurde im dritten Kriegsjahre so

gestaltet, daß jedem Kommunalverbande diejenige Kleie zufällt, die

bei der Ausmahlung seines Bedarfsanteiles an Brotgetreide für
Selbstversorger und Versorgungsberechtigte entsteht. Die Selbst¬

versorger können verlangen, daß ihnen ihr Kleieanteil zurückgegeben

wird. Die nicht den Kommunalverbänden zustehende Kleie steht zur

Verfügung der Reichsgetreidestelle, die sie an die Bezugsvereinigung

deutscher Landwirte weitergibt. Die Bezugsvereinigung hat die

Kleie nach den Weisungen der Reichsfuttermittelstelle abzugeben.

Für die Abgabe der Kleie an die Kommunalverbände sind folgende

Grundsätze maßgebend:

a) Jeder Kommunalverband erhält soviel Kleie, als dem in
seinem Bezirke beschlagnahmten Brotgetreide bis zur Höhe seines

Bedarfsanteiles entspricht.

b) Von der verbleibenden Kleie wird die eine Hälfte nach dem

Verhältnis der abzuliefernden Brotgetreidemengen, soweit sie den

Bedarfsanteil übersteigen, die andere Hälfte nach dem Verhältnis
des Viehstandes auf die Kommunalverbände verteilt.

c) Von der Kleie, die hiernach auf den einzelnen Kommunal¬

verband entfällt, wird diejenige Menge abgezogen, die innerhalb des

Kommunalverbandes beim Ausmahlen des ihm zustehenden Getreides

anfällt.
Die Reichsfuttermittelstelle ist befugt, von ihr zu bestimmende

Mengen von Kleie, die nach d) anfällt, zurückzubehalten, sie den

Landesfuttermittelstellen oder den Landeszentralbehörden zuzuweisen,

die in ihrem Bezirke im einzelnen eine abweichende Verteilung vor¬

zunehmen berechtigt sind.
Schon im Jahre 1915 war verfügt worden, daß alle übrigen

Getreideabfälle, also Biertreber, Malzkeime, getrocknete Schlempe,

Hirseschale, Reiskleie, Reisfuttermehl, Haferfuttermehl, Graupen¬

futter, Gerstenkleie, sowie Mais und Maisabfälle und eine Reihe von

anderen Futtermitteln, die außerhalb dieser Betrachtungen liegen,

nur durch die Bezugsvereinigung deutscher Land-
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